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Das Rücktrittsgesuch v . Seeckts.
Noch keine Entscheidung.

TU Berlin , 8 . Okt . Wie an zuständiger Stelle verlautet,
steht eine Entscheidung des Reichspräsidenten über das Ab¬
schiedsgesuch des Generaloberst von Secckt noch aus . Ob eine
Kabinettssitzung sich mit dem Fall befassen wird , steht noch nicht
fest. Jedenfalls ist eine Kabinettssitzung noch nicht angesetzt.

Für die Neubesetzung des Postens des Chefs der Heereslei¬
tung nach dem Rücktritt des Generalobersten von Secckt wird
in erster Linie der Kommandeur der ersten Division in Königs¬
berg , Generalleutnant Heye , genannt-

Berliner Pressestimmcn.
TU Berlin , 8 . Okt . In der Berliner Presse wird in mehr

oder weniger langen Artikeln zu der ganzen Angelegenheit Stel¬
lung genommen . Fast alle Blätter stimmen darüber überein,
daß es im Grunde genommen sich um eine bedeutungslose Ur¬
sache handelt , aus der die Vertrauenskrise Gehler und Secckt
sich erhob , daß es aber unmöglich sei, über den Kopf des Reichs-
wehrministcrs hinweg Entscheidungen zu treffen , für die er dem
Parlament gegenüber unter Umständen Rede und Antwort ste¬
hen müsse . Die Frage , was Secckt sich dabei gedacht hat , den
Kronprinzensohn dem Infanterieregiment A zuzuteilcn , taucht
immer wieder auf . Wie er diesen Schritt tun konnte , ist allen
ein Rätsel.

Die „Germania » schreibt : Zwischen den beiden leitenden
Männern unserer Wehrmacht ist eine Vertrauenskrise entstan¬
den . Herr von Secckt hat die Konsequenz gezogen und sein Ab¬
schiedsgesuch cingcreicht . Er hat damit alle Folgen seines Vor¬
gehens auf sich genommen . Mit dieser , mit den besten Traditio¬
nen militärischer Bravheit in Einklang stehenden Haltung des
Generalobersten ist auchdie Frage beantwortet , ob er absicht¬
lich den Zwischenfall als Monarchistenkundgebung herbeigeführt
und mit Vorbedacht den Reichswehrminister umgangen hat.
Rach der ganzen Persönlichkeit des Generalobersten von Secckt
rgu hma nda sfiir ausgeschlossen halten . — Der „Börsenku¬
tter " sagt , es sei ein Verhängnis , daß Herr von Seeckt , die
sonst personalisierte , kühle Korrektheit , sich habe überreden lassen,
dem ältesten Sohn des früheren Kronprinzen zu gestatten , an
den Reichswehrübungen in Münsingen teilzunehmen . — Die
„Vossische Zeitung " schreibt : Daß Sceckt sich während des

Die Vorschläge der
Regierung abgelehnt.

TU London , 8. Okt. Die Delegiertenkonferenz der Bergarbei¬
ter trat gestern in London zusammen . Die Sitzung nahm einen
ziemlich stürmischen Verlauf , sodaß Präsident Herbert Smith sei¬
nen Sitz zu verlassen drohte . Am Schluß der Dormittagssitzung
wurde ein Lommunique hcrausgegebcn , das besagt , daß die
Entscheidung der Distrikte über die Vorschläge der Regierung
eine Ablehnung mit 737 000 gegen 42 000 Stimmen ergeben habe.
Nur ein einziger Distrikt habe für die Annahme der Vorschläge
gestimmt . Hierauf wurde eine Entschließung angenommen , wo¬
nach sich die Konferenz die Abstimmung der Distrikte zu eigen
gemacht habe.

In der Vormittagssihung spielte auch die Frage eine gewisse
Rolle , die Notstandsarbeiter zurückzuziehcn, eine Forderung für
die namentlich die Vertreter von Südwales eintraten . Die Auf¬
fassung über diese Frage , wie überhaupt über die ganze Politik
ist sowohl innerhalb der Bergarbeiterexckutive wie der Delegier¬
tenkonferenz und der gesamten Gewerkschaft geteilt . Einstweilen
ist auch in ihren Kreisen die Tatenlosigkeit das vorherrschende
Symbol . Einer der Delegierten erklärte heute , daß die Konfe¬
renz letzten Endes den Weg gehen würde , den Distrikten indivi¬
duelle Abkommen unter der Kontrolle der Föderation zu emp¬
fehlen , in welchem Falle ein großer Teil der Bergarbeiter zu¬
rückkehrenwürde , ganz wie es ihnen gefällt . Diese letzte Ent¬
wicklung hat naturgemäß die Bestrebungen des konservativen
Parteitages für eine Ncvidierung der Gewerkschaflsaktionen noch
bestärkt, sodaß diese Frage einstweilen in Scarborough im Vor¬
dergrund steht. Daldwin ist telefonisch von dem Ergebnis der
Distriktsabstimmungen unterrichtet worden . Am späten Abend
scheint die Tendenz an Boden zu gewinnen , für die Zurückzie¬
hung der Notstandsarbciter aus allen Gruben einzutreten und
gleichzeitig die Gewerkschaften aufzufordcrn , die Bergarbeiter
tatkräftig zu unterstützen, insbesondere die Sperre der Einfuhr
ausländischer Kohle Lurchzufiihren. Die Steigerung der Kohlen¬
preise geht Hand in Hand mit der zunehmenden Zerfahrenheit in
der Lage im Kohlenbergbau.

Die Delegiertenkonferenz der englischen Brgarbeitergwcrk-
schaften hat nach langer Beratung in der Nachmittagssitzung

Krieges den Ruf eines bedeutenden Truppenführcrs erwarb,
das gehört der Kriegsgeschichte an . Für die politische Geschichte
des neuen Deutschland wird es immer von Bedeutung bleiben,
daß ein so befähigter Mann sich der Republik zur Verfügring
gestellt und ihr wertvolle Dienste geleistet hat . — Das „Berl.
Tageblatt " stellt die Tatsache , daß Generaloberst von Secckt sein
Abschiedsgesuch einreichtc , fest und schildert den Generalobersten
als eine bedeutende und vornehme Persönlichkeit . — Die
„Deutsch « Allgemeine Zeitung " sagt in ihrer Würdigung : In
einem Chaos hat er die besten Pfeiler für das deutsche Reich
zu errichten verstanden , die man in der Reichswehr heute er¬
blicken muß . Wie oft versuchten innere und äußere Feinde die¬
sen Mann zu Fall zu bringen , eben weil sein Erfolg ihnen ein
Dorn im Auge war . Aber die Hetze der äußersten Flügelpar¬
teien im Reiche und der ständige Ruf der Alliierten nach seiner
Entlassung verhallten wirkungslos , prallten ab an der ziel¬
festen, unnahbaren korrekten Persönlichkeit des Chefs der deut¬
schen Heeresleitung . Um so bedauernswerter ist es , daß es
solch geringfügige Ursachen sind , die seinen Abgang zur Folge
haben . — Die „Deutsche Tageszeitung " bezeichnet es als ge¬
radezu lächerlich , aus der Münsinger Angelegenheit eine Haupt-
und Staatsaktion zu machen , der womöglich ein Mann , wie der
allseits anerkannte Generaloberst von Seeckt , zum Opfer fällt.
Das scheine der neueste Sinn innerdeutscher Politik zu sein,
daß man auf dem Umweg künstlich aufgebauschter Lappalien
die Geschäfte des Auslandes besorge . — Die „Kreuzzcitung"
sagt , wenn Generaloberst von Seeckts Tätigkeit geopfert wer¬
den solle , so würde dies nichts anderes darstellcn , als einen
Sieg der Demokraten und Sozialdemokraten . — Auch die „ Bör¬
senzeitung " weist darauf hin , daß es sehr bedauerlich wäre,
wenn ein so hochstehender Mann , der sich um Deutschland so
große Verdienste erworben habe , einer solchen Bagatelle geop¬
fert werden sollte . — Der „Lokalanzeiger " schließt seine Wür¬
digung ds Falles , indem er schreibt : Jedem , der etwas tiefer
blickt, kommt zur Erkenntnis , daß es sich bei dem herbeigezoge¬
nen Konflikt doch gar nicht um die Person des Generalobersten
von Seeckt handelt . Es ging vielmehr um das Gefügo des
Reichshecres und es geht um das Stück deutscher Zukunft , das
gefährdet wird , wenn das Reichshecr einen Wechsel an der
Spitze durchmachen muß.

den von Südwales ingebrachten Antrag , die Sicherheitsposten
aus den Gruben zurückzuziehen und die Gewerkschaften um ihre
Unterstützung sowohl durch Verhinderung der Kohleneinfuhr
wie auch durch Erhebung einer besonderen Kopfsteuer zugun¬
sten der Bergarbeiter zu ersuchen , mit großer Mehrheit ange¬
nommen . Eine Sonderkonferenz des Gewerkschaftskongresses
soll über diese Fragen entscheiden und die Fraktion der Ar¬
beiterpartei soll eine entsprechende Parlamentsaktion in die
Wege leiten . Der Exckutivausschuß der Gewerkschaften soll er¬
mächtigt wrde , besoitdere Verhaltungsmaßregeln für diejeni¬
gen lokalen Gewerkschaften zu erlassen , deren Mtglieder bereits
zum Teil die Arbeit wieder ausgenommen haben . Die Delegier¬
tenkonferenz wird am heutigen Freitag ihre Beratungen fort¬
setzen. Es ist unverkennbar , daß diese recht scharfen Beschlüsse
der Delegiertenkonferenz erheblich beeinträchtigt werden durch
die Tatsache , daß die Zahl der zur Arbeit zurückkehrenden Ar¬
beiter erheblich gestiegen ist und 200 000 nahezu erreicht hat.

Zur Regierungsbildung in Danzig.
TU Danzig , 8 . Okt . Die seit einer Woche andauernden Be-

mühugcn zur Neubildug einer Regierung für den Kreistag
Danzig sind noch zu keinem abschließenden Ergebnis gelangt,
da es bisher nicht gelungen ist, die Parteigegensätze zu über¬
brücken . Von bürgerlicher Seite wird die Bildung einer Not-
gemcinschaft unter Einschluß der Dcutschnationalen und der
Sozialdemokraten angestrebt , da nur ein Senat auf breitester
Grundlage Herr der gegenwärtigen finanziellen und politischen
Schwierigkeiten werden könne . Die Liberalen verlangen für
den Eintritt in eine solche Regierung erstens Durchführung der
vom Völkerbund geforderten Sparmaßnahmen , zweitens Rati¬
fizierung des mit Polen in Genf geschlossenen Abkommens über
die Neuregelung des Zollverteilungsschlüssels und drittens
Fortsetzung der bisherigen Verständigungspolitik gcgenübier
Polen . Während anscheinend über die ersten beiden Punkte eine
Einigung der Parteien zustande kommen dürfte , klaffen in Be¬
zug auf die Außenpolitik noch scharfe Gegensätze . Die Deutsch-
nationalen fordern vor allem einen Kurswechsel der Außenvoli-

Tages -Spiegel.
Im Auswärtigen Ausschuß berichtete Strescmann über d>e Be

sprechung von Thotry.

lieber Seeckts Rücktrittsgesuch ist die Entscheidung des Reichs¬
präsidenten noch nicht gefallen.

*

Die französische Presse bekundet großes Interesse an dem Rück¬
tritt des Generals von Seeckt.

Im englischen Bergbaukonflikt ist durch die Ablehnung der
Bermittlungsvoischläge der Regierung durch die Bergarbeiter
eine Verschärfung cingetrcten.

Vertreter der nationalen Minderheiten in Polen , und zwar der
Deutschen , Litauer , Weißrussen und Ukrainer traten in War¬
schau zu einer Tagung zusammen , um für die kommenden
Kammerwahlcn eine evtl , gemeinsame Front zustande zu
bringen.

»

Zwischen der Türkei und Griechenland ist in Angora ein Ab¬
kommen unterzeichnet worden , das die Unsicherheit beseitigen
soll , die in den Beziehungen zwischen beiden Ländern seit
dem Vertrage von Lausanne bestanden hat.

Der Deutsche Beamtenbund hat sich mit dem Gesamtverband
deutscher Bcamtcngewerkschaften zusammcngeschlossen.

tik in der Richtung , daß Danzig feine Rechte gegenüber Polen
aus den Verträgen mit allen Mitteln wahren müsse . Angesichts
dieser großen Gegensätze in der weiteren Behandlung der
Außenpolitik ist noch nicht abzusehen , wann die Verhandlungen
zu einem Ergebnis führen werden.

Danzigs Bcsatzungsunkoste «.
TU Berlin , 8 . Okt . Die „Voss . Ztg ." meldet aus Danzig:

Die Botschafterkonferenz hat die Kosten für die militärische Be¬
setzung Danzigs bei Errichtung der freien Stadt auf 227 775
Pfund für die britische Besatzung und auf 1167 813 Goldmark
für die französische Besatzung festgesetzt.

Thoiry im Auswärtigen Ausschuß.
Dr . Stresemann berichtet.

TU Berlin , 8. Okt. Der Auswärtige Ausschuß des Reichs¬
tages trat gestern vormittag zusammen , um zunächst über den
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund und die Besprechungen
in Thoiry , sodann über den Fall Ecrmersheim zu verhandeln.
Von der Reichsregierung wohnten der Sitzung außer dem Reichs¬
außenminister Dr . Stresemann , die Minister Dr . Külz , Dr . Cur-
tius , Dr . Bell und Dr . Haslinde bei . Die Mitglieder des Aus¬
wärtigen Ausschusses waren zu der gestrigen Sitzung fast voll¬
zählig erschienen, ebenso die Vertreter der Länder . Vom Aus¬
wärtigen Amt waren auch Staatssekretär Dr . von Schubert und
Ministerialdirektor Dr . Gaus anwesend.

In den Beratungen des Ausschusses behandelte Reichsmini¬
ster des Auswärtigen Dr . Stresemann in ausführlichen Dar¬
legungen die allgemeine politische Situation nach der Aufnahme
Deutschlands in Len Völkerbund und den Verhandlungen in
Genf und Thoiry . Die damit zusammenhängenden Spezialfra¬
gen finanzieller und wirtschaftlicher Natur können nach Mittei¬
lung des Ministers erst dann gründlich erörtert werden , wenn
die Vorberatungen hierzu durch Fortsetzung der schwebenden
Verhandlungen weiter fortgeschritten sind.

Nach mehrstündigen Beratungen , an denen sich die Vertreter
aller Parteien beteiligten , vertagte sich der Auswärtige Aus¬
schuß des Reichstags auf Freitag , den 8. Oktober, mittags 12
Uhr. Zur Besprechung stehen die Eermersheimer Vorfälle.

Das Erwerbslosenproblem.
Hilfe für die „Ausgesteuerten ".

TU Berlin , 8. Okt. Amtlich wird mitgeteilt : Nach längeren
Verhandlungen hat der Rcichsarbeitsminister in einem Rund¬
schreiben an die Länder die Grundsätze über die Hilfe für ausge¬
steuerte Erwerbslose mitgeteilt . Darnach werden die Voraus¬
setzungen dafür geschaffen, daß die ausgesteuerten Erwerbslosen,
d. h. Erwerbslose , die bereits ein halbes Jahr Erwerbslosen¬
unterstützung bezogen haben , soweit sie der öffentlichen Fürsorge
bedürfen , eine gleich hohe Unterstützung erhalten , wie die unter¬
stützten Erwerbslosen . Durch enges Zusammenwirken der Für
sorgestcllen mit den öffentlichen Arbeitsnachweisen und durcl
verstärkte Maßnahmen der Arbeitsbeschaffung soll den ausgesteu¬
erten Erwerbslosen soweit irgend möglich Arbeit vermittelt
werden . Bezirksfiirsorgeverbände , denen die Unterstützung aus
gesteuerter Erwerbsloser obliegt , erhalten hierfür vom Reich
Beihilfen in Höhe von 50 v. H. des Unterstützungsaufwandes.
Die ursprünglich gedachte Beschränkung der Maßnahmen auf Be¬
zirke mit besonders hoher Erwerbslosen - und Ausgesteuertenzif¬
fer ist aufaegeben worden

Verschärfung der englischen Bergbaukrise.



Die Abfindung der Hohenzollern.
Der Staatsoertrag zwischen Preußen und dem Hohenzollernhanse

unterzeichnet.
TU Berlin , 7. Ott . Wie di« Telunion soeben erfährt , ist der

Vcrgleichsvorschlag für ein Abfindungsabkommen zwischen Preu¬
ßen und dem Hause Hohenzollern gestern abend unterzeichnet
worden. Der Vergleichsvorschlag geht nunmehr dem preußischen
Staatsrat zu, der sich voraussichtlich noch diese Woche mit ihm
beschäftigen wird . Die Vorlage gelangt voraussichtlich noch diese
Woche vor den Landtag.

TA Berlin , 8. Oktbr. Die Bedeutung des nunmehr zustande
gekommenen Abfindungsvertrags Mischen der preußisch. Staats-
regierung und dem Hohenzollernhause ergibt sich am besten aus
einer Parallele mit dem alten Vergleich und mit dem Kompro¬
miß, der seinerzeit im Reichstag entworfen worden ist. Nach dem
ersten Vergleich wollte dem demokratischen Zeitungsdienst zufolge
die Hauptlinie der Hohenzollern erhalten 290 OM Morgen Hof¬
kammergut und dir 40 OM Morgen des Besitzes Oels , insgesamt
also 330 000 Morgen . Dazu kam eine Darentschädigung von 30
Millionen Reichsmark. Nach dem Kompromiß hätte die Haupt-
linie der Hohenzollern erhalten rund 200 000 Morgen und ein«
Barentschädig rng von 6—7 Millionen RM . Nach dom jetzigen
Vergleich erhält di« Hauptlinie rund 250 OM Morgen . Dafür,
daß hier über dcn Kompromißentwurf hinausgegangen ist, haben
die Hohenzollern eine Reihe von Zugeständnissen machen müssen,
die den Wert düser 50 000 Morgen übersteigen. Diese 50 000
Morgen werden ausgeglichen durch Schloß und Park Bellevue,
das nach dem W-Hrbeitragswert auf 30 Millionen Mark bezif¬
fert ist und das der Staat nach dem Kompromißentwurf nichtohne weiteres erhalten hätte . Wenn man den Wert der 50000
Morgen mit 10 Millionen Mark beziffert, so erkennt man , daß
hier ein Ausgleich geschaffen worden ist. Der preußische Staat
zaPt jetzt gegenüber dem voraussichtlichen Ergebnis des Koni-
promißentwurses 8—0 Mill . Mk. mehr. Diese Summe stellt die
Aufwendung dar, die der Staat nach dem Kompromißentw -urf
für den Erwerb von Schloß und Park Babelsberg zu machen
hätte . Schloß und Park Babelsberg sind mit 17,3 Mill . Mk. be¬
ziffert . Die Mehrleistung ist außerdem eine Gegenleistung für
Grundstücke in Berlin und Potsdam , die der Staat nach dem
Kompromißentwurf nicht erhalten hätte . Es handelt sich dabei
in Potsdam um Alexandroska und Nikolskoe, sowie um den
Weinberg am Obelisk. In Berlin außerdem um die Grundstücke
Breitestrahe 29 und Karlshorst Alte Wrlhelmstratze 1—3. Ge¬
genüber dem ersten Vertragsentwurf erhält der Staat außerdem
noch Königswusterhausen . Die Verbesserungen des jetzigen Ent¬
wurfs gegenüber dem ersten Vergleich zugunsten des Staates be¬
tragen an Gütern und Forsten 88 000 Morgen und an Barzah¬
lungen 15 Mill . Mk: Dem Staate ist das Vorkaufsrecht für das
Palais des alten Kaisers gesichert. Außerdem haben die Hohen¬
zollern die Verpflichtung übernommen, dieses Palais als Mu¬
seum der öffentlichen Besichtigung zugänglich zu halten . Was
die Auseinandersetzung mit den Nebenlinien anlangt , so hätte
die Albrechtlinie rund 80 000 Morgen erhalten und diese 80 000
Morgen hätte sie voraussichtlich auch nach dem Kompromiß be¬
kommen. Es ist nunmehr gelungen, die Albrechtslinie zu einer
Derzichtleistung auf 20 OM Morgen an Land und Forst zu bewe¬
gen. Die sogenannte Karlslinie (Prinz Friedrich Leopold) sollte
nach dem ersten Vergleich in den Besitz von Flatow -Krojanke in
einer Höhe von rund IM OM Morgen kommen. Auch nach dem
Kompromißentwurf stand das Schicksal der Herrschaft von Fla¬
tow-Krojanke nicht unzweifelhaft fest. Selbst aber wenn Flatow-
Krojanke dem Staat zugesprochen worben wäre, hätte der Staat
dafür «ine gewisse Entschädigung leisten müssen, da auf diesem
Besitztum verschiedene Legate waren , die zugunsten des Staates
geleistet worden sind. Jetzt ist es gelungen, diese Linie zu einem
Verzicht auf 27 OM Morgen zu bringen . Außerdem hat der
preußische Staat das ReM , zwei Förstereien von 5000 Morgen
und Glienicke zum Sachwert zu erwerben. Der Verzicht der M-
brechtslinie auf 20 MO Morgen und der Karlslinie auf 27 OM
Morgen entspricht bei der vorhandenen Ungewißheit der Ent¬
scheidung des Reilbssondergerichts der voraussichtlichen Wirkung
des Kompromißentwurfs auf das Verbältnis zu den Nebenlinien.
Haupt - und Nebenlinien erhalten also insgesamt rund 383 000
Morgen und eine Barentsckädigung von 15 Millionen Mark.

Vom paneuropäischen Kongreß.
TA Wen » 7. Okt. In der Eröffnungssitzung des paneuropä¬

ischen Kongreffes ist von dem deutschen ReichStagsabg . Dr . Mit¬
telmann über die Frage der nationalen Mindecheiten debattiert
worden. Er knüpfte an die Ausführungen Stresemanns an und
führte aus , daß ganz Europa den Krieg verloren habe und daß
es nur gerettet werden könne, wenn ganz Europa wieder zu-
sammenhelfe. In diesem Sinne bekenne er sich zum Paneuropäis-
mus. Er verlange aber , daß die Gleichberechtigung der nationa¬
len Minderheiten nicht nur auf dem Papier stehe, sondern tat¬
sächlich vorhanden sei. Er stellte den Antrag , der erste paneuro-
päische Kongreß möge die Einsetzung eines Ausschusses beschlie¬
ßen, der die Frage der Minderheiten zum Gegenstand einer ein¬
gehenden Prüfung mache und auf Grund dieser Prüfung im Ein¬
vernehmen mit der interparlamentarischen Union und mit der
Union der Dölkerbundsligen zusammen zur Sicherung des Kul¬
turlebens der nationalen Minderheiten Pläne ausarbeite . Die
weitere Beratung des paneuropäischen Kongresses beschränkte sich
auf die wirtschaftlichen Fragen.

Die Arbeiten
der Abrüftungskommifjion.

TU Eens» 7. Okt. Der sogenannte Gemischte Ausschuß der
vorbereitenden Abrüstungskommisfion hat am Dienstag sein« Ar¬
beiten seiner seit dem 30. September geführten Beratungen vor¬
läufig beendigt. Seine Aufgabe besteht in der Piding der wirt¬
schaftlichen und industriellen Seit « gewisser Abrüstungsproblem «.
So hatte der Ausschuß jetzt zu untersuchen, ob die chemische In¬
dustrie Giftgase für den Krieg Herstellen und ob die bisher beste¬
henden chemischen Fabriken dazu umgestellt werden könnten, so¬
wie durch welche Mittel der Gaskrieg zu verhindern sei. Die letz¬
tere Frage ist einmütig dahin beantwortet worden, daß die che¬
mische Industrie der verschidenen Länder dahingehende Abkom¬
men miteinander abschließen und daß die Fabrikation und Ver¬
wendung von giftigen Gasen konventionell unter Strafe gestellt
werden soll. Der Antrag , ob nicht nur die Herstellung, sondern
auch die Verwendung van Giftgasen verfolgt werden könne, ist
von dem deutschen Vertreter gestellt und angenommen worden.
Der deutsche Vertreter , Staatssekretär von Moellendorff, hat für
die nächste Tagung des Gemischten Ausschusses, die am 19. Okt.
in Paris beginnt , auch einen Bericht vorbereitet über die Hin¬
dernisse wirtschaftlicher Natur , die einer internationalen Kon¬
trolle der Abrüstungsmahnahmen !m Wege stehen. Weiter hat
der Ausschuß sein Urteil zu formulieren , ob gegen die Verletzung
von eventuellen Abrüstungskonventionen ähnliche Sanktionen ge¬
schaffen werden könnten, wie sie in den Art . 411 bis 420 der in¬
ternationalen Arbeitsverfassung bei Nichtausführung oder Ver¬
letzung der internationalen Arbeitskonvention vorgesehen sind.
Der Ausschuß behandelt die Frage in der Weise, daß er die Schaf¬
fung eines Untersuchungsausschussesvorschlägt, welcher von Fall
zu Fall zunächst auf Grund des vorliegenden Materials und
wenn nötig , sogar durch llntersuchungsmaßnahmen an Ort und
Stelle zu amtieren hätte.

Die Stabilisierung in Belgien.
Rücktritt des belgischen Schatzministers Francqui?

TU Paris , 7. Okt. Wie der Brüsseler Korrespondent des „Jn-
transigeant " meldet , betrachtet Schatzminister Francqui seine
Mission als beendet und äußerte die Absicht, sich aus dem Kabi¬
nett zurückzuziehen. Nach dem „Journal des Debats " ist man in
offiziellen Brüsseler Kreisen zufrieden mit dem Ergebnis der Un¬
terredung Francquis in London. Die Stabilisierung des belgi¬
schen Franken soll als abgemacht« Sache gelten.

Die Lage im englischen
Bergarbeiterfireik.

Die Abstimmung über die Regierungsvorschläge.
TU London, 7. Okt. Die Anzahl der Arbeitswilligen im

Bergbau vergrößert sich von Tag zu Tag - Die Berichte aus
den verschiedenen Distrikten über die Entscheidung der lokalen

Verbände Wer' die Regierungsvorschläge zeigen nach wie vor
überwiegend eine ablehnende Haltung der Bergarbeiter Me
Abstimmung Wer die Vorschläge wurde gestern beendet. Mc
Exekutive der Bergarbeiter wird heute auf Grundlage der Ent¬
scheidung der Distrikte sich mit den Vorberatungen für die De¬
legiertenkonferenz am Donnerstag befassen. Aus Cardiff wird
berichtet, daß die Notstandsarbeiter in verschiedenen großen
Gruben von der Bergavbeitergewerkschast zurückgezogen wur¬
den, weis diese Notstandsarbeiter ftir die Kohlenprodukiion
herangezogen worden waren.

Ultimatum an die englischen Bergarbeiter.
TU Berlin , 7. Okt. Nach einer Meldung der Morgenblätter

aus London richtete Baldwins Privatsekretär an den Bergar¬
beiterverband ein Schreiben , in dem es heißt , das Angebot der
Regierung , einen Gesetzentwurf einzubringen , durch den ein
nationaler Schiedsgerichtshof geschaffen werden soll, sobald die
Arbeit überall wieder ausgenommen worden ist, ist dem Berg-
arbeiterverband vor nunmehr drei Wochen zugegangen. Die Re¬
gierung kann einer erneuten Verlängerung dieses Angebots
nicht zustimmen. Sie fordert daher die für den 7- Oktober an¬
beraumte Konferenz der Vertreter der Bergarbeiter auf, klar und
unzweideutig zu erklären, ob sie dieses Angebot annimmt oder
ablehnt . Andernfalls muß das Angebot als rückgängig gemacht
angesehen werden.

Die französisch-russischen
Beziehungen.

TU Moskau, 7. Ott - Die Liquidation der russisch-asiatischen
Bank und die Haltung Frankreichs in dieser Frage hat die
russisch-französischen Beziehungen weiter verschärft. Der Vor¬
sitzende der russischen Handelsgesellschaft, Gostorg, hat in seinen
letzten Pariser Verhandlungen nichts Positives erreicht. Wie
verlautet , hat sich die Sowjetregierung daher entschlossen, er¬
neute Vorschläge in der Schuldenfrage zu machen, da diese al¬
lein die Weiterführung der Verhandlungen gestatten würde . Es
wird jedo chals wahrscheinlich bezeichnet, daß die Sowjetregie¬
rung an die Regelung der Schuldenfrage nur unter der Be¬
dingung Herangehen wird , daß Frankreich sich zu unbedingter
Neutralität in dem russisch-chinesischen Fragenkomplex ver¬
pflichtet. _ _ _

WirLschaftskorrfeser-z
in Washington.

TU Paris , 7- Okt. Die von Präsident Coolidge für diese
Woche beabsichtigte Einberufung einer Konferenz der maßge¬
benden amerikanischen Wirtschaftler, auf der das Problem der
Schuldenfrage diskutiert werden soll, um möglicherweise in
einiger Zeit nach der Ratifizierung des französischen Schulden¬
abkommens eine ähnlich« Konferenz unter Beteiligung der Ver¬
treter der europäischen Schuldner einzuberufen , erregt hier be¬
greiflicherweise großes Interesse . Me erste Folgerung , ditz
man aus dieser Nachricht zieht, ist die Erwartung einer allge¬
meinen Revision der alliierten Schulden . In linksstehenden
Kreisen verweist der Paris Soir darauf , daß nicht nur Frank¬
reich zögert, das Schuldenabkommen zu ratifizieren , sondern
daß selbst die englische Presse das bereits in Wirkung befind¬
liche Abkommen Baldwin -Mellon in Frage stellt.

Amerika zum Verkauf der deutschen Eiscnbahnobligationen.
TU Newyork, 7. Okt- Nach Meldungen aus Washington

erklärte das amerikanische Staatsdepartement , daß die franzö¬
sische Meldung , von einer kategorischen Weigerung Ame¬
rikas , die deutschen Eisenbahnobligationen zu mobilisieren,
nicht zutreffe. Das Weiße Haus habe lediglich erklärt, daß die
amerikanische Regierung nicht selbst das Verkaufsinstrument
der Eisenbahnobligationen werden wolle, daß dagegen der Ver¬
kauf der Bonds durch amerikanische Privatkreise ein« technische
Frage sei, die die Emissionsbanken beträfe.

Achtes Kapitel.
In aller Frühe regte sich nebenan der Oberförster,

es mochte kaum fünf Uhr sein, da hörte sie schon feinen
wuchtigen Schritt , aber er kam nicht an ihre Tür , son¬
dern ging nach vorn , und sie hörte ihn nach der Magd
rufen . Sein Gang war etwas hinkend - Lene
kam mitten in ihrer Qual ein sorgender Gedanke —
wenn er nur den eben geheilten Fuß nicht über¬
anstrengte ! Aber sie konnte doch nicht zu ihm-
er wollte sie nicht sehen - und sie?

Draußen fuhr der Wagen vor und jetzt hörte sie
des Oberförsters humpelnden Schritt hinter dem Hause,
dicht unter , ihren Fenstern.

Line !"
„Herr Oberförster ?"
«Ich muß nach Freiheit und bleibe den ganzen Tag

über fort - stören Sie die Frau nicht - sie ist
krank und will liegen bleiben ."

„Dann will ich nur gleich 'nen guten Kaffee - "
„Sie schläft - sie wird schon rufen , wenn sie

etwas will - aber ich glaube - sie braucht
nichts."

Wie hart , wie befehlend klangen seine Worte — —
nun hinkte er nack vorn und gleich darauf raffelte der

Wagen über den Weg. Sie stand hochaufatmend
da - Rot war sie geworden , wie er da unten
kommandierte - sie war krank! Natürlich ! Ein
billiger Vorwon ^ - sie schlief! Sie brauchte nichts!
Eine plötzliche l mg stieg in ihr auf und sie rannte
zur Tür - Nein, der Schlüssel, der außen stak
-sie hatte auf ihrer Seite den Riegel - war
nicht umgedreht . Gefangen , eingesperrt war sie also
nicht. In Lene war eine Umwandlung vorgegangen.
Gestern abend , als Wendtland vor ihnen stand, fühlte
sie sich schuldig - jetzt aber fühlte sie sich als die
unschuldig Leidende.

Hätte er getobt - sie geschlagen - gut , sie
verstand es, aber diese kalte Gewalt?

Er hatte sie keines Wortes wert gehalten und
sperrte sie ein wie ein unmündiges Kind ! Natürlich!
Hatte -er sie nicht damals schon eingesperrt , als er sie
mit dieser Ehe überrumpelte ? Hatte er sie jemals als
einen fühlenden Menschen behandelt und nach ihrem
Seelenleben gefragt ? Und nun?

Sie war in ihrem Recht, daß sie die Fesseln zu
sprengen trachtete - und er?

Aber wie sein Wagen verhallt war , atmete sie auf.
Wenigstens kam er den ganzen Tag nicht heim-
gut - die Zeit gehörte ihr.

Sie saß und sann.
Jetzt erst konnte sie wieder ruhig an Egon denken.

Wie hatte sie um ihn gezittert in dieser Nacht. Wie
hatte sie den brutalen Zorn Wendtlands gefürchtet —
— aber er war wieder ebenso ruhig in seine Kammer
hinausgegangen , wie er gekommen. Was hatten diebeiden gesprochen? Wie war es möglich gewesen, daß
diese Unterredung so endete ? Sie verstand nicht —— sie wußte nickü. ob ÜL ück darüber treuen sollte -s

— nur eines wußte sie - Wendtland war fort und
Egon im Haus.

Daß er sich gestern abend ihr nicht mehr genähert
hatte - tausendmal hatte sie sich selbst bewiesen,
daß es nicht anders möglich war . Wie hätte er waqen
können, in ihr Schlafzimmer zu kommen oder ihr auch!
nur ein Wort durch die Tür zuzurufen , da er wu ^te,
daß Wendtland Wand an Wand mit ihr schlief ödes
wachte?

Aber nun?
Ein neuer Gedanke sprang in ihr auf.
Wendtland war fort und Egon im Hause? Jhs

Mann ging und ließ ihn zurück?
— Ließ ihn, von dem er glaubte , daß er seine Gattin
liebte, allein mit ihr im Hause?

Sie zitterte , so erregte sie ihre neue Ahnung.
Gestern das Gespräch, das so ruhig verlaufen —«

— heut ' Wendtlands früher Ausbruch - der Um¬
stand, daß er gar nicht versucht hatte , mit ihr zu reden
-sie gar nicht sehen wollte?

Egon war ja so klug - so geschickt— hatte es
dem Oberförster klargemacht, daß es ein Verbrechen
war , sie zu halten - hatte Wendtland vielleicht ein¬
gesehen, daß es ja gar keine Ehe war , die sie beide
führten , daß sie also auch keine Ehe brach, wenn sie sich
von ihm wandte?

War er gegangen , weil er sie freigab?
Je mehr sie darüber nachdachte, um so klarer schien

es ihr - er gab sie auf ! Und Egon würde kommen,
sobald es richtig Tag geworden - er hatte ja so-
gar ihre » Gatten Einwilligung — — er würde
kommen - ihr ein Zeichen geben, und sie würden
das Haus verlassen--- -77-



Zavelstein.
ag , den 11 . ds . M
e Gemeinde einen

SWWne«.
Nächsten Montag , den 11 . ds . Mts . , nachmittags

1 Ahr » verkauft die Gemeinde einen

-st,-. . Schriftliche Angebote , per Zentner Lebend¬
gewichts sind auf dem Rathaus abzugeben.

Gemeinderat.

BtMr . HMels - lnid
.EM.

In diesem Monat wird wieder ein

Kurs siir Kandidaten der Meisterpriisvug
beginnen . Anmeldungen zur Teilnahme sind spätestens
bi » 18 . Oktober bei Gewerbeschulrat Aldinger oder
Gewerbevereinsvorstand Hch . Essig in Ealw zu machen.
Auch Nichtkandidaten können von der Gelegenheit zur
Erlernung und Einübung einer zweckmäßigen Buch«
führung Gebrauch machen. Hch. Essig.

Echte Briiyere - Pfeifen mit Hornbig I

zum Auslesen j
zu Mk . 1 .80 und Mk . 2 .- (

Ksrl SchuMkk»« , i
Calw , Unte  re Marktstr.  8 4 ^

BerDtzeklikZ. ^
Samstag , den S. Okt . 1S26 , nachmittags 1 Uhr

«ersteigere ich im Auftrag von Drau Fechter Wtw.
im Hause der Oberamtssparkasse folgende Gegenstände
Hegen Entbehrlichkeit , gegen Barzahlung:

Ein vollständiges Bett , wie ne » , ältere
eichene Bettlade » zwei große Roßhaar¬
matratzen » sehr großen , weiß gestriche¬
nen Schrank , doppeltttrigen Kleider-
fchrank , polierten Weißzeugschrank»
tannenen , gestrichenen Schreibtisch mit
Sessel für Büro oder Schüler »polierten
Tisch mit Schublade , Waschtischle,
Nachttisch , Regulator , Einwurskiifig,
Vogelkäfig mit Ständer , Fischglas mit
Ständer »eingelegte Kunkel und Spinn¬
rad , Teppiche , Waschmaschine » Gas¬
herd , Sparherd , viele Bilder , Bücher,
Fotovergrötzerungsapparat 4X6 cm,
zwei Blumentische u. allerlei Hausrat.

StaLtinventierer Entenmann.

I. IN 0 I. LI7N
kür Locken-, Wanck- unä Usckdslsg

loppiäke / I-äuksr / Vorlagen
Vertretung cker grollten Werks

cklesor Lr^eugnisss
Soknervacks unck Lelnigungsmittel

LNL O . XVIVN ^ IM
vskndokstralle

Lstrlckdelags in ttolr - unck Stelnrement

Li in ge gebrauchte

gut erhalten , verkauft

Fr. Herzog
Maschinenhandlung.

Arbeitslosen
auch abgebauten Beamten
an allen Plätzen , bietet sich
Gelegenheit , b . „Deutschen
Herold " sich ein dauerndes
und hohes Einkommen zu
sichern . Nur unbescholtene
Leute finden Anstellung.
Näheres durch die

Hauptgeschäftsstelle
Allst Kurz. Psorzhei«

Postfach 161.

Am kommend. Samstag
> ist auf dem

Wochen- Markt schönes

Hegenmrk
ssd Mnte

zu haben.

Neue und gebrauchte

Fässer
verschiedener Größe gibt
billigst ab
Adolf Giebenrath

Käserei.

am billigsten bei

vv. l ûtr, Oalw, valinkokslr. 404
8smt- unä knlrküte in grober ^usivskl
---- billigste ? rslse - --

p »lre unck Hüte verckea rareil unck billig umgeardeitSt.

ll

H
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LLSM MNI ' ZrtLKLKG
leicht einen Teil Ihrer Landkundschaft,
wenn Sie je nicht rechtzeitig vor dem
Markte dieselbe auf die Vorzüge Ihrer
Waren in einer Anzeige im „Calwer
Tagblatt " entspr . aufmerksam machen.
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Mb bsi M . V/irrL.

Kleines Haus
stzer Wohnung

M von 4—6 Zimmer und Nebenräume«

8  in Liebenzell
W Angebote bitte unter H . E . an die Geschäftsstelle
W ds . Bl.

Wer leiht

« « » M.
aus2. Hypothek?

Näheres auf der Geschäfts¬
stelle dieses Bl . zu erfragen.

zmHerdM«Wog
liefere ich wieder in best.

Qual , alle Formen
und Sorten

LWitmeMMl-

firiiiichern . Rose » .
Für Fried Höfe  schöne

Lebens-Bänme
sowie Buks

zu
Grabeinsassungen

bei bester  Äedienung

Philipp Mast.
Täglich frische
Ael-AlN

per Pfd . Mk . 2.-
Delikatetz-
öllUkllM

pkr . Pfl >. 12 P,g.
Mdr. LiWMltt.

Ä ) er ist in der Lage , jeden
Werktag um 1 Uhr mittags
am Bahnhof

AlLhengstett
oder Ostelsheim

ein kleines

Paket
in Empfang zu nehmen und
geg . angemessene Belohnung

nach Gechingen
zu tragen.

Angebote an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl . erbeten.

lsoooAsersMel»
(handgemacht ), sowie gut
ausgereisten

hat zu verkaufen
Fritz Wackenhut,

Zwerenberg.

Setze eine schwere,34Wochen
trächtige

Nutz-«.Schaff-

dem Verkauf aus.

Michael Erhardt
Oberreichenbach.

Is. MsilkM-
Heringe
frisch eingetroffen

Niedr. LmMter.

Pünktliche

Selbst.
eingeschntttenes

Weingärung

Bayrisches

Neue

Frankfurter

Wiirftcheil

WsMl
für einige Abendstunden

gesucht.
Näheres bei

Frau Reinhardt,
Biergaffe.

Wilde
Kauft überall in groß . Quan¬
titäten , mögl . waggonweise,

lose verladen,
3ul . Mohr jr . , Alm a . D.

« »d - Aizeize«

erhalten Sie rasch
in der

TaMaltdrulkerei.

WlksWlill-Beleill Ettllö.
Am nächste » Sonntag , den 1v . Okt.

findet in

Simmozheim eine
Obstausstellung

im Lammsaale statt . Eröffnung vormit«
tags 11 Ahr.

über die Ausstellung und Sortcnwahl vo>
Obstbauinspektor Hilter von der Würtl

Landmirtschastskammer nachmittag « 2 '/- Ahr . — Zun
Besuche dieser Ausstellung , die hauptsächlich der Sorten
Kenntnis dienen soll , wird jedermann freundlich eingeladen

Der Vorstand.

M WsenmHtt
empfehle ich meine vorzüglichen Tabake
in V-Pfundpackuttg . zu M . 6.75,1 .- u . 1.25

Karl SSsuselbergkt,
Calw , Untere Marktstr . 84

Am Samstag sind auf dem Wochen¬
markt beim Nathans schöne

das Pfd . zu 8 Pfg . zu haben . Bei Mehr'
abnahme billiger.

Carl SWr . .
Stuttgarierstraße 3S4

bringt sein großes Lager in allen Arten
v . Schuhwaken in empfehlende

Erinnerung und bittet bei
Bedarf um geneigten

Zuspruch.

Reparaturen werden schnell und billigst
ausgeführt.

SleLtro -Ziegler Calw
Fernsprecher 211

Ausführung elektr . Licht- , Kraft - und
Schwachstromanlagen jeden Umfangs

Beleuchtungskörper usw.
Konzessioniert:

Stadt . Elektrizitätswerk Calw
Gemeindeoerband Elektrizitätswerk Telnach

Verlangen Sl « unverbindlichen  Kostenvoranschlag

PUNkdoN
-ll .l.klsiw »rvirk7sesi sein

dliemsnck rüklt gern ru cken Dummen . Î Iack
Lrokessor bleermsnn virck jSkrlictt kür 200 Kau¬
tionen Ooickmsrk WSscsiealimSttlicb abersictter
ckurcft vorzeitigen Verschleiß infolge kenül»
rung selbsttätiger pulvriger Waschmittel ver»
nicktet. 8oll Ikre WSscke auck ckabet sein ?—
Lagen 8ie energisck nein unck vervencken 8ie
ckie neue milcke Lrkinckung Lertlor, fflammer's
D K.? . ?erüor vSsckt ckurck nur viertelstün«
«Uges kocken okne lästiges keiben blenckenck
veib nnck nimmt jecken?leck, es ist ckabei okne
secke 5ckSrte vie milckeste Zecke/ ? aket 45 ? kg

perllor ist cüe einriae selbättätiae
Leikenllockeunä äs»

s»ir»7ine milcle  selbsttätige Wasckmittel
kiu ^aviiew . alemsl » beiz autlaiM,
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Auf Samstag und Sonntag
ladet ein z«

Gottlob Niethammer.

M .MMs MW
hält an, Sonntag , den 10. Skiober 192«. seine

Herbst-Feier
im Gasthaus zur „Sonne"

verbunden mit

Gesangs-Borlrögen» 1 Theaterstück
Humorist. Vorträgen, Streichmusik.

Saalöffnung Uhr. Hiezu ladet Sangesfreunde
und Gönner freundlich ein. Der Ansschuß.

INeiidiillleli.1
^m Loautux , äen 10. Olct. kiaclet clie

eiii«eilililiz
meme8nenerlmutenlmlll

ivllLllmgMrMenu-ttnuk Natt.
Netrekuvve,

oriiva neuer unü nlteMiv uns8ker.
2u rsblrelckem Lesuck

lsctet bökliclist eia

Oeken
in secier

u. ^uskütirunA
Orükte ^ uswskl

VorteiNiakte Preise

LisöndsmIIlmg
bsllerstrzttk.

Bedemk»dePlli«mWMS
M MW Sch»hmre>>
Führe nur Qualitätswaren.
Alleinverkauf der Marke „Neuer"

Kein Kaufzwang.

3. G. Mer, MUD
! Korsette » , HiittsuKÜri « !,

kekormleibeiien . ÜLstenkaNsr,
lLzrzia -Linäsii , H ^ xs!a - V̂ ri »«!e !ir»

Ltrümpke , 8c »e r̂en

LurrLie Herioi », Oal ^v.

s r>/Xv L dl

SM-M WWß-M Eallv
eingetr. Genossenschaftm. b. H.

osinen - Wntel
lll nur guten gualltSien

M -ÜÜIltel !4°°
Velom-KSMe! !!°°
pelrüenirte klüntel !5°°
PIM -HöNle! 15 °°

Kleiner

tltüll"ltlellter IN mollemsteii Dolmen 24.—,IS.—,tt
sM-UIeiiler 14°°
kieste lileiüer iü°L ^,̂ 'L4S°°
Ulmler-Mieli„ . ... S°°
ssor ^ ölslöllft in guten SiensclistvIIen II —., 7.M, 4

Krüger L valls
pkoiÄievn « 8 eMo 5 dsrS 7

keltettu lperlslllllii! kV 0llineii-«slikM<»i.

in den besten
Qualitäten und

»Mel
empfiehlt billigst

MsierlM
in allen Größen
empfiehlt billigst

AlberLWochele
Leberhaudlang

Ft/s»»»1A. IF. rer.o^e. 3S2S
pr . - 8 iiklrl. K!sssen - l.ottkr !s

280000  Oswlnns mir Ubsi-ssoooooo
, 200000 »
! ,000000sooooo

800000
300000

25kLiü»a
will»

Lllsiix,-le. m»,w»I>
1 gsvxl-
»ülj»

^4
Lo. prvli:1/, >/, ILoxx»!!/»

xa>I
»» .- so .- « 0 .- ISO .- « 40 .-

Porto mttr». «npUedU ^ ur/temä. /.ol,.rl.-L,ono«m»

, ZS' öris//ac« 3,6
«360 ^n »p» c«-r rorr«

Zu

Zwiebel-Kuchen
undneuemWein
ladet auf Sonntag stdl. ein

August Gakenheimer.

Stammheim.
Am Sonntag, 10.Oktober 1926,

findet

im Gasthaus zum„Waldhorn"

statt
Prima alte und

neue Weine
Bekannt gute Bewirtung.

Hierzu erlaubt sich Gäste von nah und
fern höflichst einzuladen. Der Besitzer:

!

Rötenbach.
WemÄhrelSSSGebmiitt

von hier und Umgebung treffen sich
am Sonntag , den 1V. ds. Mts.

im GM»»; zm „Rößle"
zu einer Besprechung.
Mehrere Vierziger.

Preis-
Kegeln

au« Sonntag, den 19. Oktober

im Gasthaus zur „Krone"
in Breitenberg

wozu höflichst eingeladen wird.
Hennefarth, zur „Krone".

Beginn 1 Ahe nachmittags.
Zusammenkunft derKegelfreundea.Samstag Abend

!1eter LinMg in

ttimilßli

bei nnerltannt nuten lüunlltllleii
Outer 8it2 Mllieste Preise

6  aU 8 lra 88 e

8periLlität: Uerren-
unä KnabenkieiUunA

llmpkelils veizcdleäen«
Lorten

H » H» äs« pkä.
V von SLV—4.S0 k>1k.
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